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Von der Weltausſtellung. 


In der letzten Zeit haben bereits viele 
Stettiner der Weltausſtellung einen Beſuch ab⸗ 
geſtattet und bei Beginn der Ferien werden ſich 
dieſe Beſuche bedeutend vermehren. Diejenigen, 
welche die Reiſe antreten, ſeien darauf 1 
gemacht, daß die Hitze bereits jetzt in Paris ehr 
groß und daß jeder Beſucher der Ausſtellung 
wohl darau thut, ſich mit möglichſt leichter 
Keidung zu verſehen, wenn er nicht mehr als 
„im Schweitze feines Augeſichts“ die Ausſtellungs⸗ 
herrlichleiten in Augenſchein nehmen will. Wer 
der franzöſiſchen Sprache nicht mächtig iſt, braucht 
deshalb keine großen Sorgen zu haben, denn wo 
man in Paris nur hinkommt, überall hat man 
die deutſche Sprache und findet bereitwillig 
Landsleute, die gern nach Kräften Beſcheid ſagen. 
Ju den deutſchen Gaſthöſen hört man auch im 
Chor die deutſchen Volks⸗Melodien erſchallen und 
man braucht ſich nicht zu wundern, wenn im Ge⸗ 
wühl des Weltſtadtlebens plötzlich aus einer 
Gaſtwirthſchaft „Mein Herz iſt wie ein Bienen⸗ 
haus“ erklingt. Man folgt den Kläugen gern 
und — fingt mit. Ueberhaupt iſt der Deutſche 
in den Wirthſchaften ein gern geſehener Gaſt, denn 
die Franzoſen ſitzen bei einem „Böckel“ oft 
ſtundenlaug, während der Deutſche auch in Paris 
den Spruch zur Wahrheit macht, daß das Bier 
ſein Nationalgetränk iſt, denn er trinkt immer 
noch eins, wenn ee Vergnügen auch etwas 
koſtſpieliger iſt als daheim. 5 

5 jean wir nun wieder den Gang in der 
Austellung beginnen, jo erregt die deurſche 
Austellung chemiſcher Erzeugniſſe 
das allgemein ſte Er ſtaunen, um ſo mehr vielleicht, 
als Fraukreich auf dieſem Gebiete einſt den Vor⸗ 
Wie für 
Op ik und Mechanik hat man auch für dieſen 
Zweig der Wiſſenſchaft eine Kollektivausſtellung 
verauſtaltet, welche die Mi i 
chemiſche Erzeugniſſe einnimmt. 
achtundzwanzig Vitrinen untergebracht, die aus 
Eichenholz im Stile der Renaiſſance ausgeführt 
find und einen würdigen Rahmen bilden für die 
werthvollen Produkte, die ſie euthalten. Eine 
allegoriſche Gruppe aus Salz und eine Bronze⸗ 

ur, die den Genius der Wiſſenſchaft darſtellt, 
chmücken den Naum. Die Geſamtausſtellung 
ft von einem Zentralkomitee orgauiſirt worden, 
aber jede der acht Einzelgruppen hat ihren eigenen 
Präfidenten. Gruppe 1 ift der chemiſchen Groß⸗ 
induſtrie gewidmet. Sie enthält z. B. die In⸗ 
duſtrie der Salze von Straßfurt, deren Ausfuhr 
aus Deutschland alljährlich etwa einen Werth 
von zwanzig Millionen hat. Die gelbe Flüſſig⸗ 
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Geld und Kunſt auf die i 
verſteckt, werden die beſonderen Anlagen der Kirchen ſelbſt f 3 e e 
bretoniſchen Nationalinſtrumente, Querpfeife und 
Sie ſind Aae T nr hier ihr Weſen, und ihre 
einfachen Tanzwei verbun it 
gleich inlereſſante Aufſchlüſſe über die Beſonder⸗ Kostümen der 3 e 
heiten in Bauart, Sitten und Trachten, die der Illuſton, daß wir uns inmitten eines abgelegenen 
Dorfes der Finiſtere und nicht auf dem Welt⸗ 
ß Denken 
nter de ü i ü 
wenigſtens ein anderwärts ausgeſtorbenes Muſik⸗ ten der Welt a 5 ee 
eine Kombination vou ſonders erwähnenswerth, denn fie gehören nicht 
zu den einheimiſchen, ſondern ſind nur für kurze 
i großen Zeit aus Treibhäuſern oder aus dem Süden hier⸗ 
Bauernhof vertreten, wo die Bäume durch dieſ her verpflanzt. So eine Art der Araukariatanne 
Den Zweigen geben die ſchuppenartig aufliegenden 
Blätter das Ausſehen von dicken Schiffstauen. 


benutzten. Auf einem Tiſche bemerkte mau ein 
Bouquet, das eine Gruppe franzöſiſcher Arbeiter 
den Buren gewidmet hat. Eine gauze Wand 
wird von der Darſtellung der nationalen Exploſiv⸗ 
ſtofffabrik von Modderfontein eingenommen. In 


keit, die man hier auch ſieht, iſt Chlor, das durch 
Einwirkung von Elektrizität aus gewöhulichem 
Seeſalz gewonnen wurde und ſo ſcharf iſt, daß 


man reine Melalle, die vou allem Kohlenſtoff be⸗ 
freit ſind nach der neuen Methode von Haus 
Goldſchmidt, der Aluminoſhermie, in der die 
durch das Verbrennen von Aluminium erzeugte 
außerordentlich hohe Temperatur nutzbar gemacht 
wird, und konzentrirte Schwefelſäure, die man 
heute gleichfalls durch ein ſehr vereinfachtes Ver⸗ 
fahren gewinnt. Gruppe II umfaßt alle pharma⸗ 
zeutiſchen Produkte wie die Alkalien, das Auti⸗ 
phriu, das Saccharin und die Serums von 
Behring und Koch. 2 

In Gruppe III iſt die chemiſche Kleininduſtrie 
untergebracht, ſo auch die mannichfaltigen Prä⸗ 


parate, die in der Photographiekunſt gebraucht Dieſe Maſchine iſt natürlich nicht ein Produkt zu fällen oder in beſchädigen. Die Provence Ein aus China ſtammender Baum iſt der Gingo 
werden, und in Gruppe IV folgen die Mineral- der Buren, ſondern der Engländer, wie das ja zeigt uns eine pittoreske Nachbildung römiſcher (auch in Deutſchlaud finden ſich Exemplare von 
auch der Firmenname Frafer und Chalmers kund Ruinen und ein ländliches „Mas“, wie ſie ihm, die ohne Schutz den Winter aushalien), und 


farben, die verſchiedenen Arten von Lack und 
Alles, was aus Knochen gezogen wird, Gelatine 
und Kleiſter. Die Hauptanziehung in der chemiſchen 
Abtheilung bilden aber die Gruppen V und VI, 


unter den Nadelbäumen gelten für beſonders 
g A . er beachtenswerth eine Ceder des Atlas, eine Weiß⸗ 
ehemalige Miniſter Guyeſſe organiſirt hat. Die tanne, abes eranstoniana, und ein Mammu.⸗ 


in denen die badiſche Anilin⸗ und Soda⸗Fabrikf und Zement zuſammengefügt und mit Stroh ge⸗ vornehmen konſervativen Elemente der Bretagne baum, sequvia pendula, die weniger durch 
die Erzeugniſſe des Steinkohlentheers ausſtellt. deckt. Den Boden bildet feſtgetretener Torf. haben ſich zwar demonſtrativ ferngehalten, denn Schönheit, als durch Seltſamkeit auffallen. Die 


Guyeſſe iſt ein überzeugter Dreyfuſiſt, und jo Weißtaune gleicht mit ihrem hohen Stamme, von 


Sie ſind in logiſcher Reihenfolge geordnet, bes 


ginnend mit dem Benzin, aus dem man die Hütte ift eine alte holländiſche Bibel mit Eiſen⸗ fehlt es an koſtſpieligem Aufwand, aber die dem einige dünne Zweige ansgehen, einem 
Anilinfarben gewinnt, Naphtalin, das zur Fabri⸗ beſchlag. Den Franzoſen gefiel es ſehr, an einer Aufgabe, in acht kleineren und größeren Bauten großen Skelett; der Mammutbaum hat viele 


Bild der Zweige, die aber nach Art der Trauerweiden 
Bretagne zu geben, iſt dennoch vollkommen ge- herunterhängen. Eine ganze Allee iſt von kleinen 
glückt. Wie man für das Schweizerdorf genaue Dattelpalmen eingefaßt. Die Dattelpalmen, 
Abdrücke von Felspartieen genommen, phoenix dactylifera, in der Avenue Nicolas II., 
man für das bretoniſche Dorf zwei megalithiſche viel ſtattlicher, als die erſteren, ſind aus Nizza 
lleberreſte aufs getreueſte nachgebildet, einen gekommen. Schon vor 18 Monaten wurden dort 
Menhir, eine unförmliche Pyramide, und einen Vorbereitungen getroffen, um den Transport und 
Dolmen, einen maſſiven Steintiſch. Den Ein⸗ die Verpflanzung nach Paris zu ermöglichen. 
gang bezeichnet ein Kirchhofsthor, das bei Rings um den Baum zog man einen Graben, 
Laudernau ſteht, wo es den Kirchhof der Mär⸗ſſchnitt in einer Tiefe von anderthalb bis zwei 
tyrerin abſchließt. Es iſt 15 die einzige, ſehr[ Metern die Wurzeln durch und ſchob einen Boden 
ſchüchterne Probe gothiſcher ankunſt, die in der aus Staketen darunter, fügte die Seitenwände 
eigentlichen Bretagne nie recht heimiſch wurde. hinzu und bildete ſo eine Kiſte, in der der gauze 
Am meiſten originelles Gepräge hat die kleine Baum ſtand. Dann wurde der Graben mit der 
Kapelle von Saint⸗Jean-du⸗Doigt mit ihren beſten Erde ausgefüllt und reichlich begoſſen, und 
plumpen viereckigen Säulen, über denen ſich ein als im Frühjahr die Wurzeln neu ausſchlugen, da 
äußerſt ſpitzes Dach erhebt. Das Hauptgebände in fanden die jungen Faſern ihren Weg durch die 
der Mitte hat zwar den Namen der „Hostellerie Zwiſchenränme der Kiſte in die friſche Erde. 
de la Ducheſſe Anne“ erhalten, tft aber keinem So ftanden die Bäume bis zum Augenblick der, 
wirklichen Gebäude nachgebildet, ſondern enthält Abfahrt nach Paris; als man fie mit der fie 
Beſtandtheile der älteften und baulich merkwür⸗ umgebenden Erdmaſſe — (in eine zweite, 


kation des künſtlichen Indigo dient, dem Au⸗ 
mit dem man den unechten Krapp 
herſtellt. Gruppe VII iſt die der künſtlichen 
Parfüms, in deren Bereitung Deutſchland unüber⸗ 
troffen iſt, und Gruppe VIII enthält alle Arten 
und Geräthſchaften, die in der Chemie Verwendung 
finden, ſowie auch eine Maſchine zur Herſtellung 
von flüſſiger Luft von Dr. Linde. 

Gerade in gegenwärtiger Zeit verdient auch 
[lung beſoudere 
Beachtung, die drei Gebäude, welche die ſüd⸗ 
afrikaniſche Republik beim Trocadero errichtet 
hat, waren zwar früher fertig als alle anderen 
Kolonialbauten, aber die Zusendung der Aurz 
ſtellungsgegenſtände wurde in Folge der unglück⸗ 
lichen Wendung des Krieges außerordentlich ver⸗ 
zögert. Daher kounte die Einweihung erſt am 
9. Juni ſtattfinden. Das Hauptgebäude iſt ein 
eleganter Pavillon aus weißem Stuck im Stile 
der flandriſchen Renaiſſance. Beim Betreten fällt 
eine unförmliche kleine Kanone zuerſt in die 


Wand ein einfaches 
Villebois⸗Mareuil mit Trauerflor zu finden. 
Neuerdings eröffnet iſt der Frauenpalaſt 
auf dem Marsfelde, welcher von Frau Pégand 
begründet iſt. Das ziemlich große Gebäude 
zeichnet ſich weniger durch Originalität, als durch 
vornehme Eleganz im Aeußeren und Inneren 
aus. Der Hauptzweck dieſes Palaſtes iſt, den 
die Ausſtellung beſuchenden Damen einen Ruhe⸗ 
punkt zu gewähren. Mehrere Salons ſind der 
Konverſation, der Lektüre und der Toilette ge⸗ 
widmet. Unter dieſen Räumen des Hochparterres 
befindet ſich eine große und intereſſante Aus⸗ 
ſtellung weiblicher Handarbeiten, und darüber 
eine Gallerie von Werken franzöſiſcher , Maler 
und Bildhaueriune n. Sogar ein kleines Theater 
findet man im Frauenvalaſte. Ein Schattenſpiel 
von Frey mit Gedichten von Frau Thenard, die 
Fräulein Maraour vortrug, gefällt ſehr, und noch 
mehr die ausſchließlich weibliche Darſtellung des 
Cercles der Marie Antoinette. Auch für Kinder 


Augen, die aus dem Muſeum don Pretoria werden im Frauenpalaſt Vorftelluugen gegeben, digſten Häuſer von Morlaix. Im Innern ſind] Kiſte ſetzte?) und mit Hülfe von Krähnen in die 
ſtammt, wo ſie als Glanzſtück aufbewahrt wird. und es find genug erprobte Wärterinnen vor⸗ bemerkenswe the Landſchaftsbilder von Fouqueray Waggons verlud. Zwei dieſer Palmen ſollen je 


zu fehen. Charakteriſtiſch für die Bretagne iſt mit Stifte und Erde ein Gewicht von 7500 Kilo⸗ 


Ein einheimiſcher Schmied verfertigte ſie im handen, daß die beſorgteſten Mütter ihre Kleinen 
ferner das Calvaire, ein in e fait alter gramm 


Jahre 1880 aus Radreifen und fie leiſtete gute dort laſſen können, um unterdeſſen die übrigen f haben. 
Dorfkirchen zu findendes Steinkruzifir, worauf! Auf die Kehrſeite e 


Dienſte bei Majuba⸗Hill. Daneben ſteht eine Theile der Aus ſtellung zu beſichtigen. IE, 
Nachbildung der großen Ochſeuwagen, welche die Hinter den zwei ungeheuren, mit allerlei] Chriſtus mit zwei oder mehr Heiligen tmgeben wirft ein bezeichnendes eine vom „Financiei 
4 die Bretonen viel mehr! francais“ veröffentliche b ung den 


Buren bei dem großen Treel nach Transvaal bizarrem Architektürſchmucke en Paläſten iſt. Sehr oft haben 
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ſtehen: Eiffel⸗Thurm 560350, Rieſenrad 28—12, 
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Kourſe der Aktien derjenigen Geſellſchaften, die] Gatte, aus dem Hauſe flohen. Höchſtens kehren 
auf der Weltausſtellung für Vergnügen und ſie noch einmal zurück, um den Leichnam aus 
Unterhaltung ſorgen. In dem nachfolgen- der Hütte zu holen und ihn auf offenem Feld 
den Verzeichniß bedeutet die erſte Ziffer den Kourshinzuwerfen, zum Fraß für Geier und Paria⸗ 
im Februar, die andere den neuſten Kours. Es] hunde. An anderen Orten kaun mau ganze 
Gruppen von Menſchen unter den Bäumen 
Himmelsglobus 31—7, Rieſenfernrohr 130—69, liegen ſehen, einige todt, viele ſterbend, die 
Mareorama 98—82, Venedig in Paris 95—25, übrigen krank. Zur Beſtattung der Todten rührt 
Hippodrom 115—55, Wandelbahn 110—51, Sees ſich keine Hand. Das Volk hat ſich einfach hin⸗ 
eſchlacht 57— 37,0. Dabei iſt freilich zu berück- geſetzt, dort zu ſterben, und wartet ſtumpfſinnig 
ſichtigen, daß die eigentlichen Fremdenmonate erſt ſein Schickſal ab. 
“= ge die 1 der naß erhöhen 
anſtalten ſich alſo wenigſtens einigermaßen erhö r o 4 
dürften; die Pariſer ſelbſt. Alm zu e be Ein neues Rauchſchutzgeräth 
ſind W ee e hat der Branddirektor Giersberg in Berlin Fir 
gi 5 „ Feuerwehrzwecke erfunden und iſt daſſelbe bereits 
111 8 lauf ſeine 8 7 1 Kae 
1 waren die Sappeure bei leichten Verqualmungen 
Hungersnoth und Cholera in der brennenden Räume auf Rauchſchutztücher, bei 
Indien. ſehr ſtarkem Rauch aber auf den Rauchſchutzhelm 
Nach dem letzten Bericht der „Lancet“ weißt) angeiwiefen, der mittelſt eines Zuführungsrohres 
die Lage in Indien kaum eine Beſſerung auf. mit einem Luftpumpapparate in Verbindung 
Bezüglich der Hungersnoth wird zugegeben, daß|ftand. Der zu den verqualmten Räumen vor⸗ 
es die ſchwerſte ſei, die Indien jemals, ſoweit dringende Sappeur war daher bis jetzt bei Be⸗ 
die Geſchichte reicht, durchgemacht hat. Gegen⸗ nutzung des Rauchhelmes ſtets auf eine zweite 
wärtig müſſen bereits 5 bis 600 000 Menjchen Perſon angewieſen, die ihm friſche Luft durch 
aus öffentlichen Mitteln unterſtützt werden, und den Pumpapparat zuführte. Das neue Rauch⸗ 
in letzter Zeit belief ſich die Zunahme dieſerfſchutzgeräth des Branddirektors Giersberg beſteht 
Zahl wöchentlich auf etwa 120000. Das im Weſentlichen aus einem großen Beutel, den 
Schlimmſte iſt, daß diesmal nicht nur die für der Sappeur auf der Bruſt trägt und der durch 
die Menſchen beſtimmten Feldfrüchte, ſondern eine Längsnaht in der Mitte in zwei gasdichte 
auch das Viehfutter völlig mangelt, ſodaß fast Abtheilungen zerlegt iſt. An dem Beutel be⸗ 
der geſamte Viehbeſtaud in manchen Bezirken findet ſich ein biegſames Rohr, das in einem 
gradezu ausgeſtorben iſt. Man hat verſucht, das hufeiſenförmigen Anſatzſtück endet. Die beiden 
Vieh aus den Hungerprovinzen in audere zu Enden dieſes Anſatzſtückes find für die Naſen⸗ 
ſchaffen, aber die Transportmittel der Eiſen⸗ löcher beſtimmt und führen dem Sappeur Sauer 
bahnen haben ſich als ganz unzulänglich erwieſen.]ſtoff aus dem Beulel in die Naſe, ſodaß der 
Nur Pferde find aus den am ſtärkſteu heim⸗ Mund zum Sprechen freibleibt. Der benöthigte 
geſuchten Gegenden in andere übergeführt wor⸗ verdichtete Sauerſtoff befindet ſich in einer mit 
den, während das zurückgebliebene Vieh zu Hun⸗ der einen Beutelhälfte in Verbindung ſtehenden 
derlen und Tauſenden zu Grunde geht. Beſon⸗ Sauerſtoffbombe. Nun gilt als feſtſtehend, daß 
ders bezeichnend iſt die Thatſache, daß die Furcht[der Menſch von dem eiungeathmelen Sauerſtoff 
vor der Peſt gegenwärtig völlig in den Hinter⸗ durchſchnittlich vier Prozent zu Kohlenſäure ver⸗ 
grund getreten iſt, allerdings nicht nur in Folge arbeitet. Da jedoch in einer Minute 5 Liter 
der Hungersnoth, ſondern vornehmlich wegen der Gas ein⸗ und ausgeathmet werden, ſo würde ein 
ungeheuren Zunahme der Cholerg. Die Berichte Vorrath von 100 Litern Sauerſtoff etwa in 15 
aus einigen Gebieten, beſounders aus Simla, find Minuten verbraucht fein, ohne daß vielleicht in 
gradezu erſchütternd, und die Sterblichkeit an der dieſer Zeit das Retkungswerk beendet iſt. Da 
Cholera hat ein Uebermaß angenommen. Selbſt⸗ 96 Prozent des eingeathmeten Gaſes unbenutzt 
verſtändlich zeigt ſich ſofort wieder die Ohn⸗ bei der Ausathmung wieder ausſcheiden, jo war 


macht der Regierung und ihrer Maß- der Erfinder darauf bedacht, ein Mittel zu finden, 
regen. Die Eingeborenen weiſen jede Hülfe ddieſe ausgeathmete Luft von der Kohlenſäure zu 
von außen her zurück uud halten ſich an den befreien, um fie von Neuem für die Einathmung 


brauchbar zu machen. Er verwandte hierzu Aetz⸗ 
alkalien, die bekanntlich die Kohlenſäure begierig 
an ſich reißen. Der ganze Vorgang geſtaltet ſich 
unn folgendermaßen: Aus der einen Hälfte des 
Bentels alhmet der Träger Sauerſtoff, worauf 
die Athmungsluft durch eine mit grobkörnigem 
Natronkalk gefüllte Trommel geleitet und dort 


Glauben, daß die Cholera ein böſer Geiſt ſei, 
der nur durch Zauberer vertrieben werden könne. 
In einigen Orten iſt von Aerzten der Verſuch 
gemacht worden, die Brunnen zu reinigen, aber 
es verſammelte ſich ein derartiges Volksgewühl 
um fie, daß ſie von ihrem Vorhaben abſtehen 
mußten. Abgeſehen von ihrem Widerſtand gegen 
jedes verunuftgemäße Eiuſchreiten iſt die einge⸗ von der Kohlenſäure befreit wird. Der gereinigte 
borene Bevölkerung völlig kopflos; an verſchie⸗ Sauerſtoff geht dann in die zweite Hälfte des 
denen Plätzen iſt es vorgekommen, daß ein Mit⸗ Beutels und von dieſem wieder in die erſte 
glied der Familie, das von der Cholera ergriffen] Hälfte, wodurch er von Neuem der Athmung zus 
E ufach mit ER Eimer e e > . Weiſe kann a 
tlaſſen wurde, währen e mit 100 Litern er uem 
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Aber auch noch ein zweites kleines Athmung2=jftrengungen es bedurfte, 
ſtellt, mit deſſen Hülfe Volke lebendig zu ma 
der Sappeur dem zu Neitenden den Sauerſtoff] Wilhelp J., feinem Hee 


geräth hat Giersberg herge 


durch die Naſe direkt in die Lungen einführen 
und ihn vor dem Erſticken bewahren kann. 


Provinzielle Umſchan. 
Der Pommerſche Städtetag in Stargard 
iſt unter dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters 
Haken⸗Stettin in würdiger Weile verlaufen. 
Vertreten waren die Städte Anklam, Barth, 
Bergen, Dramburg, Falkenburg, Freienwalde, 
Golinow, Greifswald, Kallies, Kolberg, Köslin, 
Körlin, Loitz, Maſſow. Neuſtettin, Neuwarp, 
Paſewalk, Plathe, Pyritz, Rügenwalde, Schivel⸗ 
bein, Stargard, Stettin (durch Oberbürgermeiſter 
Haken, Stadtrath Collas und die Stadtverord⸗ 
neten Hemptenmacher, Kurz und Malkewitz), 
Stolp, Stralſund, Swinemünde, Treptow a. T., 
Ueckermünde, ÜUſedom und Wolgaſt. 


Bei der 
Wahl des Vorſtandes wird der alte Vorſtaud 
wiedergewählt, beſtehend aus den Herren Geh. 
Regierunge⸗Rath Haken, Erſter Bürgermeiſter 
Matthes⸗Stolp und Erſter Bürgermeiſter Schroe⸗ 
det⸗Stargard. Als nächſter Verſammlungsort 
wurde Stettin gewählt. Vorträge hielten Bür⸗ 
germeiſter Ungewitter⸗Stargard über „Die Patro⸗ 
natsbaulaſt im landrechtlichen Theile Pommerus“, 
Syndikus Wallis⸗Greifswald über das Thema 
„Einfluß des Bürgerlichen Geſetzbuchs auf das 
Recht der Stadtgemeinde“ und Stadtbaurath 
Sonnabend⸗Stargard über das Thema „Das 
Städtereinigungsweſen unker beſonderer Berlick⸗ 
ſichtigung der Schiwemmkaͤnaliſation der Stadt 
Stargard i. Pom.“. Der Arbeiter Karl 
Ramin und der Former Paul Noel in Paſewalk 
haben am 26. April 1900 die Frau des Korb⸗ 
machers Albert Witte dortſelbſt vom Tode des 
Ertrinkens gerettet. Dieſe menicheifrenndliche 
That wird durch den Herrn Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten mit dem Hinzufügen zur öffentlichen 
Kenutniß gebracht, daß den Rettern eine Geld: 
prämie bewilligt worden iſt. Ju Paſewalk 
erhängte ſich ⸗geſtern der Tiſchler Uecke. — Die 
Stadtverordneten zu Greifenhagen bewilligten 
eine Beihülfe von 500 Mark zu den Feſtkoſten 
des dortſelbſt vom 11. bis 13. Auguſt d. J. 
ſtattfindenden XII. Pommerſchen Feuerwehrtages 
und 300 Mark für ein Geſchenk der Stadt⸗ 
gemeinde zur Feier des 500 jährigen Veſtehens 
der dortigen Fiſcherinnung. 


1 


Alldeutſchland an der Jahrhundert⸗ 
wende 1800-1900. Von Dr. Guntram 
Schultheiß. München, FN von J. F. Leh: 
mann. Preis 80 Pfg. Der Verfaſſer läßt uns 
einen hochintereſſanten Einblick thun in die natto⸗ 
nale Auffaſſungsweiſe des deutſchen Volkes im 
Beginne des Jahrhunderts. Er beweiſt uns an 
der Hand der hinterlaſſeuen Schriften Schillers, 
wie dieſer ein begeiſterter Vorfechter der Rechte 
und der Ehre des deutſchen Volkes geweſen iſt, 
er galt aber auch, welch troſtloſe Zuſtände da⸗ 

in. Dentſchland herrſchten und melcher Au⸗ 


marck 1870 gelang, des Reiches Einheit herzu⸗ 
e ® 8 112] 
as lehrt uns die Geſchichte über die 
Bedeutung der Sena fle ac 
Gegenwart. Von Prof. Dr. Dietrich Schäfer. 
München, Verlag von J. F. Lehmann. 60 Pfg. 
Der Verfaſſer, der hervorragendſte Kenner der 
deutſchen Seekriegsgeſchichte, giebt hier ſowohl 
einen vorzüglichen Ueberblick über den Einfluß 
der Seemacht auf die Geſchichte aller Staaten, 
als auch beſonders eine treffliche Schilderung des 
Aufſchwungs und Niedergaugs der deutſchen See⸗ 
macht im Laufe der Jahrhunderte. Er zeigt klar, 
wie bei allen Völkern der Wohlſtand ſtieg, fo 
lauge ſie über eine ſtarke Flotte verfügten und 
wie der Zerfall des Handels und der Niedergang 
des großen Volkes dem Zerfall der Flotte ſtets 
in kürzeſter Friſt folgte. [113] 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 23. Juni. Am 1. Juli ds. Zi 
wird die zwiſchen den Stationen Züllchow und 
Kratzwiek an der Bahnitiede Stettin —Jaſenitz 
gelegene Halteſtelle Gotzlow für die Ab⸗ 
fertigung von Wagenladung gütern eröffnet wer⸗ 
den. Die Abfertigung von Fahrzeugen und 
Sp l eugſtoffen iſt ausgeſchloſſen. Mit demſelben 
Tage wird die Halteſtelle Gotzlow in die Tau ife 
für die Gruppen⸗ und Gruppenwechſelverkehre der 
preußiſchen Staatseiſenbahnen ſowie in den 
Wechſelverkehr mit der oldeuburgiſchen Staats⸗ 
bahn aufgenommen. Ueber die Höhe der Tarif⸗ 
ſätze geben die betheiligten Dienſtſtellen Auskunft. 
tluge⸗Zimmermaun's Leip⸗ 


ziger Sänger finden mit ihren heiteren 
Vorträgen in Marx' Konzertgarten lebhaften 


Beifall und gehört „ein Abend bei den Leipzigern“ 
zu den beſten Unterhaltungen. Wer guten 
Quaxtettgeſang liebt, wird von den Darbietungen 
der Herren Zimmermann, Ottemar, Sember und 
Doerſchel gewiß zufrieden fein, auf humoriſtiſchem 
Gebiete bringen die Herten Zimmermann, 
Feldow und Strafe fort geſetzt neue Piecen und 


Herr Schröder vertritt feſch und graziös die holde 


Weiblichkeit, ſeine Damen⸗Imilationen werden 
ihre Wirkung nie verfehlen. Einen großen Er⸗ 
folg haben die Sänger mit ihren Euſembleſceuen, 
wel he täglich wechſeln und eine Fülle von Komik 
bieten. ; 

— Im Konkordia⸗Theater tritt 
Berlha Rother nur noch bis zum Schluf’e dieſes 
Monals auf, es iſt alſo morgen der letzte Sonn: 
tag, au dem fie ihre Darſtellung b rühmter 
Meiſterwerke vorführt, dieſelben erfreuen ſich 
ortgeſetzt des lebhafteſten Befalls. uch im 

ebrigen bietet das Programm intereſſaute Ab⸗ 
wechſelung, ſowohl in geſanglichen wie humo⸗ 
riſtiſchen Vorträgen. Beſondere Beachtung ver⸗ 
dienen die Produktionen des Kunſt⸗MRabfahrers 
Jim Round und der Tramp. Bycſeliſten Steffen 
und Crebs. 

— In der Woche vom 10. Juni bs . Juni 
kamen im Regierungsbezirk Gteitin „ Er⸗ 
frauen und 1 Tadesfall in Falge m „n- 


den nationalen Geiſt im ſteckenden Krankheiten vor. Am ſtäukſten trat 
chen, bis es dem Kaiſer] Scharlan mit 29 Erkrankungen 
re und dem Fürſten Bis⸗ auf, davon 3 Erkrankungen in Stettin. 


1 Todesfall) 
68 
folgt ſodann Diphiherie mit 22 Erkrankungen, 
davon 2 in Stettin, Darm⸗Typhus mit 8 Er⸗ 
krankungen, davon 1 in Stettin, und Maſern 
mit 2 Erkrankungen in Stettin. In den Kreiſen 
Anklam und Demmin kam kein Fall von aus 
ſteckender Krankheit vor. 


Briefkaſten. 
Anonyme Anfragen bleiben auf 
alle Fälle unbeantwortet. Der 
Au frage iſt ein Answeis als 
Abou nent beizufügen. — B. St. Fine 
öſterreichiſche Goldkrone hat einen Werth von 
85 Pfg. Der betreffende Uhrmacher 
iſt verpflichtet, Ihnen eine richtig gehende Uhr zu 
liefern, dagegen hat er nicht die Verpflichtung, 
den Kauf rückgängig zu machen und Ihnen den 
Kaufpreis zurückzuzahlen. — Anna K. Nach 


Einberufung der Anwärterinuen folgt eine Diele 


wöchentliche Ausbildung, für welche Zeit eine 
Entſchädigung nicht gezahlt wied. Mach dar⸗ 
gelegter Qualifikation werden au Tagegeldern ge⸗ 
zahlt: in den erſten 2 Jahren 2,25 Mark, wäh⸗ 
rend der weiteren 2 Jahre 2,50 Mark und mit 
Beginn des 5. Jahres bis zur etatsmäßigen Au⸗ 
stellung 3 Mark. Nach neunjährigem Diätariat 
erfolgt etatsmäßige Auſtellung mit 1100 — 1500 
Mark Jahresgehalt und Wohnungsgeld⸗Klaſſe V. 
— Auguſt W. Von dem Feldartillerie⸗Regi⸗ 
ment Ni. 53 ſteht die 1. Abtheilung in Inowraz⸗ 
law, die 2. Abtheilung in Bromberg. — Frau 
Emilie B. Das Bürgerliche Geſetzbuch be⸗ 
ſtimmt darüber: Der Vater iſt verpflichtet, einet 
Tochter im Falle ihrer Verheitathung zur Ein⸗ 
richtung des Haushalts eine angemeſſene Aus⸗ 
ſteuer zu gewähren, ſoweit er bei Becückſichtigung 
ſeiner ſonſtigen Verpflichtungen ohne Geführ dung 
ſeines ſtandesmäßigen Unterhalts dazu im Stande 
iſt und nicht die Tochter ein zur Beſchaffung dei 
Ausſteuer ausreichendes Vermögen hal. Die 
gleiche Verpflichtung trifft die Mutter, wenn der 
Vater zur Gewährung der Ausſtener außer 
Stande oder wenn er verſtorben iſt. Der Vater 
und die Mutter können die Ausſtener verweigern, 
weun ſich die Tochter ohne die erforberliche 
elterliche Einwilligung verheiralhek; das Gleiche 
gilt, wenn ſich die Tochter einer Verfehlung 
ſchuldig gemacht hat, die den Verpflichteten be⸗ 
rechtigt, ihe den Pflichttheil zu entziehen; die 
Tochter kann eine Ausſteuer nicht verlangen, 
wenn ſie fir eine frühere Ehe von dem Baier 
oder der Mutter eine Ausſteuer erhalten hat. 
Der Auſpruch auf die Migfterrer u iſt nicht über⸗ 
tragbar, er verjährt in einem Jahſ e von der Ein⸗ 
gehung der Ehe an. — N. M. Da der Miether 
ſeinen Zahlungs verflichtungen nicht nachgekommen 
in, können Sie gegen deuſelben die Exmiſſions⸗ 
klage auſtrengen. Eine Kündigung für den 15. 
get nicht, da der Ziehtermin ſtets Monats⸗ 
ſchluß iſt, die Kündigung alſo erſt am 15. er⸗ 
folgen kann. M. H. 116. Das Eingehen 
einer Ehe zwiſchen Kouſin und Kouſine . 
ftalthaft 8 A 


